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Der Arbeits- und Fach kräf te -
mangel schreitet mit Hoch -
druck voran. Die ungebremste
Dy na mik erfordert dabei von
den Un ter neh men nicht allein
immer grö ßere Aufwendungen
für die Personalrekrutierung.
Ein her gehend damit steigt die
Gefahr von Be wer bungsbetrug
und Wirtschaftskriminalität.

Das Institut der deutschen Wirt -
schaft hat die Dramatik des Ar -
beitskräftemangels noch einmal
nachdrücklich zu Tage gefördert.
Gemäß einer kürzlich veröffent-
lichten Stu die besteht in fast 400
Berufen ein Fach kräfte engpass.
Über 60 % aller Unter neh men se -
hen hiervon ihre Ge schäftsent wick -

lung negativ beeinflusst, bestätigt
eine Um fra ge des Deut schen In dus -
trie- und Han dels kammer tages –
fast vier Mal mehr als noch 2010. 
„Die Alarmzeichen in Sachen Per so -
nalgewinnung stehen in der Wirt -
schaft daher längst auf Rot“, sagt
Volker Hofmann, Pro ku rist und Lei -
ter Personalwesen der zur KÖTTER
Un ter neh mens gruppe gehörenden
KÖTTER GmbH & Co. KG Ver wal -
tungs dienst leis tun gen.
Was aber nicht bedeutet, dass alle
Firmen die Herausforderungen mit
voller Kraft annehmen. „Stellen be -
set zun gen erfolgen trotz des engen
Be werbermarktes viel zu oft noch
auf den letzten Drücker“, betont
Hans-Helmut Janiesch, Mitglied des
KÖTTER Sicher heits bei rates. 

Ein solches Vorgehen reduziere
nicht nur die Chan cen, im erforder-
lichen Zeitraum genug qualifizierte
Kräfte für sich zu gewinnen. „Je
größer der Re kru tie rungsdruck
wird, umso höher sind auch die
Chan cen von Be wer bungs be trü -
gern“, warnt der Leitende Poli zei -
direk tor/Kriminal direktor i. R. „In
ihrer Personalnot schauen die Ver -
ant wortlichen schnell über mög -
liche Un stimmig keiten im Lebens -
lauf hinweg. Oder sie wollen ihr
Unter nehmen für den vermeint -
lichen Top-Kandidaten so attraktiv
machen, dass sie selbst sensibelste
Interna preisgeben und damit den
roten Teppich für Kon kurrenz spio -
nage ausrollen.“   
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Wirtschaftsrisiko Bewerbungsbetrug: 
Hochstaplern gezielt das Handwerk legen



„Unternehmen dürfen nicht aus Angst vor dem
Arbeitskräftemangel die Sicherheit vernachlässigen“
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Falsche Manager, Kunden bera -
ter, Industriefachkräfte und
so gar Ju risten: Bricht sich
Hoch stapelei im Bewer bungs -
alltag immer weiter Bahn?

Hans-Helmut Janiesch: Dies sind
nur einige, teils besonders eklatante
Beispiele mit einer entsprechend
großen medialen Aufmerk samkeit
und richtigerweise notwendigen
strafrechtlichen Kon sequenzen. Ge -
nau wie der bekannte Fall einer frü -
heren Bundestags ab geordneten,
die Abitur und Jura-Studien ab -
schluss in ihrem Lebens lauf erfun-
den hatte. Oder die Anklage gegen
einen Versiche rungsmitarbeiter,
der nur mit gefälschten Unterlagen
an den Job kam und anschließend
Arbeitgeber und Kunden prellte. 

Und wie ist die Lage insgesamt
in Sachen Bewerbungs betrug?

Volker Hofmann: Es besteht kein
Anlass, alle Be wer ber unter Gene -
ralverdacht zu stellen. Trotz dem
sind Arbeitgeber aller Größen und
Branchen dringend angehalten, sich
angesichts des Umfangs von
Schummeleien und Betrü ge reien
sowie daraus resultierender Ri siken
professionell hiergegen zu wappnen.

Können Sie dies konkretisieren? 

Hofmann: Schätzungen zufolge
enthalten etwa zehn Prozent aller
Bewerbungen handfeste Mani -
pula tionen. Werden zusätzlich
harm losere Schwindeleien einge-
rechnet, ist davon auszugehen,
dass sogar rund 30 Prozent aller
Lebensläufe nicht völlig korrekt
sind. Heißt: Fast jeder dritte
Bewerber hantiert mit geschönten
oder unzutreffenden Angaben.

Und wie sehen die Schwin de -
lei en bzw. handfesten Manipu -
la tionen konkret aus?

Janiesch: Am häufigsten gibt es
unwahre Angaben zu Berufs er fah -
rung, Fachkenntnissen sowie Aus -
bildung, Studium und sonstigen
Qualifikationen. Dazu werden zum
Beispiel im Lebenslauf statt detail-
lierter Monatsangaben lediglich
Jahres daten angeführt. Ziel ist es,
so kurze Beschäf ti gungs ver hält -
nisse zu kaschieren, die auf unge -

nügender Leistung, Fehl ver hal ten
oder mangelnder Sozialkompetenz
beruhen. Und es geht noch weiter:
Weil es mit gängiger Hard- und
Software ein Leichtes ist, Briefköpfe,
Un ter schriften etc. täuschend echt
zu kopieren, finden sich diese in an-
geblichen Abschluss urkun den und
Zeugnissen von Universitäten oder
vermeintlichen früheren Arbeit ge -
bern wieder.

Und welche Gefahren resultie-
ren daraus für Unternehmen
und Institutionen? 

Hofmann: Erhebliche. Wer will
schon einen Finanzchef oder
Einkaufsleiter in seinen Reihen
haben, der wegen Korruption oder
Diebstahl gekündigt wurde und
sich die neue Stelle wieder mit
falschen Angaben erschleicht?
Aber auch mangelndes Know-how
birgt massive Gefahren, da In -
effizienz der Stelleninhaber und
Neubesetzungskosten rasch Ver -
luste von mehreren zehntausend
Euro verursachen können. Zudem
bestehen Haftungsrisiken für Un -
ternehmer oder leitende Ange -
stellte, wenn ihnen vorsätzliche
oder fahrlässige Unterlassung von
Aufsichtspflichten bei der Rekru -
tie rung nachgewiesen werden.
Also schon zahlreiche Risiken, ohne
das Thema Wirt schafts kri mi na lität
überhaupt angeschnitten zu haben.

Wie sehen die zusätzlichen Ri si -
ken durch Wirtschafts kri mina li -
tät aus?

Janiesch: Kriminelle können durch
Sabotage, Diebstahl, Einkauf falsch
deklarierter Waren oder die illegale
Nut zung der IT-Infrastruktur er-
hebliche Schäden anrichten. Hinzu
kommen Know-how-Verluste, wenn

Hans-Helmut Janiesch, Leitender
Polizeidirektor/Kriminaldirektor i.R.,
war von 1998 bis 2007 Abtei -
lungsleiter Gefahrenabwehr und
Strafverfolgung des Polizei präsi -
diums Essen. Als Gründungs mit -
glied der Sicherheits part ner schaft
Essen/Mülheim an der Ruhr ver-
fügt er über wichtige Erfah run -
gen mit Blick auf die Kooperation
von Polizei und Sicherheits unter -
nehmen. Wei te rer Schwerpunkt
seiner Arbeit im KÖTTER Sicher -
heits bei rat ist das Thema Aus-
und Wei terbildung, dem er sich
zuvor schon als nebenamtlicher
Lehrbeauftragter an den Fach -
hochschulen Dortmund und
Wuppertal gewidmet hat.

Hans-Helmut Janiesch
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die Akteure Zu griff auf sensible
Daten zu Neuentwicklungen, Kal -
kulationen oder Expan sions plä nen
haben und sie an die Konkurrenz
weiterreichen. Die daraus resultie-
renden Wett bewerbs nachteile, Auf -
trags verluste und Reputations ein -
bußen können den Bestand ganzer
Unter nehmen gefährden.

Welche Faktoren be güns tigen
es, dass Bewerber mit geschön-
ten oder sogar gefakten An ga -
ben den Zu schlag erhalten? 

Janiesch: Vor allem im Mittelstand
fehlt nach wie vor das ausgeprägte
Bewusstsein dafür, welchen Flur -
schaden Bewerbungsbetrug verur-
sachen kann. Schon 2012 hatten in
einer nicht repräsentativen Um fra -
ge der Plattform XING lediglich 
14 % der befragten Personaler an-
gegeben, alle eingegangenen Be -
werbungen gezielt auf Un stim mig -
keiten zu überprüfen. Bis heute hat
sich aus meiner Betrachtung nicht
viel gebessert und der fortschrei-
tende Arbeits- und Fach kräfte man -
gel verschärft die Situation weiter. 

Inwieweit?

Hofmann: Das ist relativ simpel.
Wenn Sie beispielsweise in tech -
nischen Berufen, bei IT- und Lo gis -
tik-Spezialisten, bei Fach kräften im
Gesundheitswesen oder in anderen
Engpass-Berufen für die Stellen -
neubesetzung nicht selten bis zu
ein halbes Jahr benötigen, sind Sie
froh, überhaupt Personal bekom-
men zu haben. Da wird in den be-
troffenen Unternehmen nicht alles
bis aufs Kleinste hinterfragt – selbst
wenn leise Zweifel an der
Stimmigkeit aller Angaben aufge-
kommen sein sollten. 

... aber dies ist doch bar jeder
Vernunft und aller Grund lagen
von Unternehmens sicher heit ...

Janiesch: Da haben Sie natürlich

recht. Aber die gelebte Praxis ist
zurzeit häufig eine andere. Hier
verfahren immer mehr Unter neh -
men nach dem Motto: Es ist noch
immer gut gegangen. Und das ist
nicht alles. Zusätzlich rollen man-
che Be triebe in ihrer Verzweiflung
über die Personallage vermeint -
lichen Top-Kandidaten so sehr den
roten Teppich aus, dass selbst die
Ge heim haltung sensibelster Infor -
mationen auf der Strecke bleibt. 

Das heißt, Un ter nehmen brin-
gen sich selbst unnötig in Ge -
fahr, weil sie in Bewer bungs -
prozessen zu offen sind?

Janiesch: Ja. Transparenz und ein

wertschätzender Umgang auf
Augenhöhe sind zwar elementar,
um angesichts des immer enger
werdenden Be wer bermarktes qua-
lifizierte Kräfte von sich zu über-
zeugen. Das bedeutet aber nicht,
schon bei Bewerbungsgesprächen
mit vertraulichen Kundennamen,
Neuauf trägen oder geplanten Pro -
jekten sprichwörtlich um sich zu
werfen. Wer so agiert, läuft Ge -
fahr, dass solche Informationen
bei der Konkurrenz landen, und
liefert damit eine Steilvorlage für
Wirtschaftsspionage. Heißt: Un -
ternehmen dürfen nicht aus Angst
vor dem Arbeitskräftemangel die
Sicherheit vernachlässigen.

Wie sollten sich Arbeit geber
also gezielt schützen? 

Hofmann: Zunächst einmal gilt das
alte Sprichwort „Vertrauen ist gut,
Kontrolle ist besser“. Schon demge -
mäß haben Arbeit geber vielfältige
Möglichkeiten, die Angaben eines
scheinbar passenden Kandidaten
genauer zu hinterfragen. So reicht
es oftmals schon, die in Anschrei -
ben, Lebens lauf, Zeug nissen und
Re fe renzen angeführten Daten ge -
nau miteinander zu vergleichen
sowie die Bedeutung von Instituten
und Ausbildungen im Internet zu
recherchieren. Zudem  lohnt es sich,
Ori gi nal zeugnisse bei Hoch schulen
und Ausbildungs be trie ben bzw. Re -
fe renzen bei früheren Ar beit ge bern
anzufragen. Das Einverständnis se-
riöser Bewerber dürfte kein Prob -
lem sein. Last, but not least verrät
in Bewerbungs ge sprä chen die Kör -
per sprache viel über die Echtheit
der Aussagen – gerade wenn be-
stimmte Fachkennt nis se genauer
auf den Prüfstand gestellt werden.

Welche weiteren präventiven
Maßnahmen gibt es? 

Janiesch: Die Rekrutierungs- und
Bewerbungsprozesse dürfen nicht

Volker Hofmann ist Leiter der
Abteilung Personalwesen/Recht
der zur KÖTTER Unterneh mens -
gruppe gehörenden KÖTTER Ver -
waltungsdienstleistungen und 
− gemeinsam mit Martina Kötter −
Geschäftsführer der KÖTTER Aka -
demie GmbH & Co. KG, die an
neun Standorten Bildungs- und
Re krutierungscenter betreibt. Der
48-Jährige studierte Rechts -
wissen schaften in Bochum und
ist Fachanwalt für Arbeits recht.
Seine Schwerpunkte liegen ne -
ben der juris tischen Betreuung
der operativen Gesellschaften 
u. a. in den Be reichen strate -
gische Per sonal entwicklung und
-rekrutierung.

Volker Hofmann
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komplett autark laufen, sondern
müssen Teil eines integrierten Risi -
komanagements sein. Mit diesem
präventiven Ansatz zielen KÖTTER
Security und die zu unserer Gruppe
gehörende German Business Pro -
tection auf die Risiko-Vorbeugung
ab, wie sie sich speziell bei der Be -
set zung von Fach- und Füh rungs -
posi tionen ergeben kann. 

Was umfassen diese integrati-
ven Maßnah men in der Praxis?

Hofmann: Es geht darum, konkrete
Sicherheits anfor de run gen für Re -
krutierungs-, Bewerbungs - und
Einstellungsprozesse zu implemen-
tieren, die bindend umzusetzen
sind. Einhergehend damit gilt es,
die Verantwortlichen für die bereits
beschriebenen Betrugsmaschen zu
sensibilisieren. Hier unterstützen
unsere Sicherheitsspezialisten zum
Beispiel mit Hilfe sogenannter Pre-
Employment-Screenings bei der

Vorauswahl oder halten gerade mit
Blick auf die Besetzung von Top-
Positionen spezifische Online-Tests
wie das „Integrity Meter“ bereit, das
Rück schlüsse auf die Loyalität und
In te grität von Bewerbern zulässt.
Last, but not least können weitere
Techniken aus der Kri mi nalistik hin-
zugezogen werden, um die Echtheit
von Werdegängen zu überprüfen. 

... und wie lässt sich Schaden
verhindern oder eindämmen,
wenn Be trüger trotzdem ins
Unter neh men gelan gen?

Hofmann: Auch hier kommt ein
professionelles Risikomanagement
umfassend zum Tragen. Dabei sind
drei Säulen aus meiner Sicht ele-
mentar. Erstens: In formations klassi -
fizierung trägt nachhaltig zur Un -
ternehmenssicherheit bei. Hierbei
erfolgt mit Hilfe einer software -
gestützten Lösung die automati-
sierte Klassifizierung von sensiblen

Informationen und E-Mails, um den
Zugriff auf vertrauliche Do kumente
einzuschränken bzw. zu verhindern.
Zweitens: Die Unternehmens sicher -
heit steht und fällt schon mit den
Zutrittsrechten. Moderne Zutritts -
kontrollsysteme in Verbindung mit
Videotechnik sorgen dafür, dass
nicht jeder Beschäftigte einfach in
IT-, Forschungs- oder Entwicklungs -
bereiche gelangt. Drit tens: Durch
Schu lun gen lässt sich die eigene
Belegschaft für die Methoden von
Know-how-Dieb stahl und Social
Engineering sensibilisieren. Neue
Kollegen, die durch übertriebene
Neu gier an noch geheimen Pro jek -
ten auffallen, können so schneller
als Betrüger oder Wirtschaftsspione
enttarnt werden.

Das Interview führte Carsten Gronwald, Presse spre cher

der KÖTTER GmbH & Co. KG Verwaltungs dienst leis tun gen.

KÖTTER Security ist größter familiengeführter Sicher heitsdienstleister in
Deutschland und an über 50 Standorten präsent. Als ein ziger An bieter der
Branche hält das Unternehmen integrale Sicherheits lösungen bereit, die sämt-
liche Aspekte der kunden internen Sicherheits teil berei che berücksichtigen. 
Diese Smart Secu rity Solutions umfassen u. a. Sicherheitsdienste und -technik,
Risi ko-, Krisen- und Gesundheitsmanagement, Brand schutz sowie Arbeits -
sicherheit. Sie verfolgen in Verbindung mit innovativen digitalen Bau steinen
das Ziel, potenzielle Schäden durch kompetente Be ra tung, wirtschaftliche
Konzepte und konsequente Durchführung zu verhindern bzw. zu minimieren.
Gleichzeitig ermöglichen ganzheitliche Gebäudedienste in Kombination mit
den weiteren Sparten Cleaning und Personal Service den Auftraggebern, sich
auf ihr Kern ge schäft zu konzentrieren. 
Weitere Informationen finden Sie unter koetter.de.

KÖTTER Security setzt auf ganzheitliche Sicherheit


